
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenburger Schulplatz Rr. 5.
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Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Corpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9 10 und 2--3 Uhr.

Tageblaktt für Hkadt und Land.
Einundſechszigſter Jahrgang.

Donnerstag den 5. April. 1888.
Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Auegabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mar,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. JnſeratenAnnahme bis 10 Uhr Vormittags.

2 Inmeserate
finden durch das „Kreisblatt“ eine zweck-
entſprechende Verbreitung und werden die
ſelben für die am Nachmittag erſcheinende

Rummer bäs früh 0 Uhr er-
beten. Größere Jnſerate mög-
lichſt am Tage vorher.)
Kreisblatt Expedition.

Altenburger Schulplatz 5.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Die Ortserheber des Kreiſes werden veranlaßt,

die BrandkaſſenBeiträge für das II. Halbjahr
1887 zu erheben und in der Zeit vom 9. bis
mit 14. April d. J., Vormittags von 8 bis 11
Uhr in der KreisFeuer-Societäts-Direetion hier
abzuliefern.

Es muß im dienſtlichen Jntereſſe unbedingt
darauf gehalten werden, daß dieſe Zeit- Termine
pünktlich innegehalten werden. Beiträge, die nach
den feſtgeſetzten Zahltagen noch im Rückſtande
ſind, werden daher ſofort durch Eilboten eingeholt.

Erhoben werden wie bisher vom Jmmobi-
liar 80 S und vom Mobiliar76 des kataſtrirten Beitrags und werden
die Verzeichniſſe der beim Mobiliar im Laufe des
Semeſters entſtandenen Veränderungen den Orts-
erhebern durch die Amtsboten zugehen. Wegen
der bei der Zahlung zu verwendenden Geldſorten
verweiſe ich auf meine früheren Bekanntmachungen.

Bei Einzahlung der VBrandkaſſen-
beiträge durch die Poſt iſt die Adreſſe
der Kreis-Feuer-Soecietäts- Direction zu
Merſeburg zu benutzen.

Die Herren Abſchätzungs und Verſicherungs-
Commiſſarien können ihre Gebühren pp. gegen
Rückgabe der ihnen in nächſter Zeit zugehenden
Quittungen bei den Orts-Erhebern oder in der
Kreis Feuer Societäts Direction in Empfang
nehmen. Die Herren Orts-Erheber aber haben
mir die geleiſteten Zahlungen bei der Ablieferung
anzurechnen.

Merſeburg, den 28. März 1888.
Der Kreis-Feuer-Societäts-Director.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Bezugnehmend auf meine Bekanntmachung vom
7. d. Mts. betreffend die diesjährige Rekruten-
Muſterung bringe ich hierdurch noch zur
öffentlichen Kenntniß, daß die Väter reſp.
Mütter der Militärpflichtigen, welche eine
Reclamation auf Zurückſtellung reſp. Be-
freiung ihres Sohnes vom Militairdienſt

zeitig erſcheinen müſſen, um die ev. Arbeitsun
fähigkeit derſelben feſtſtellen zu können. Das
Nichterſcheinen der Betheiligten iſt
ein Grund zur Verwerfung der Recla-
mation.

Merſeburg, den 26. März 1888
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Bekanntmachung.
Die von der Königlichen Regierung hierſelbſt

feſtgeſetzte Hewerbeſteuer- Rolle der IV. Ge-
werbeſteuer- Abtheilung für das Jahr 1888,/89
liegt in meinem Büreau zur Einſicht aus.

Reclamationen gegen die Veranlagung ſind
innerhalb 3 Monaten präcluſiviſcher Friſt bei
mir einzureichen.

Werſeburg, den 26. März 1888.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Die Control- Verſammlungen finden nach
der Bekanntmachung des Königlichen Landwehr-
Bezirks-Commando's zu Weißenfels vom 20.
v. Mts.

am 7. April cr. am Thüringer Hofe
hierſelbſt

Vormittags 9 Ahr
für ſämmtliche Mannſchaften der Reſerve und
Landwehr 1. Aufgebots des Stadtbezirks und
die Mannſchaften der Jahrgänge 1875, 1876,
1877, 1878 und 1879 (mit Ausnahme derjenigen,
welche in der Zeit vom 1. April bis 30. Septem-
ber 1876 und der vierjährig Freiwilligen der
Kavallerie, welche in der Zeit vom 1. April bis
30. September 1878 in den Dienſt getreten ſind)
ſowie die temporär und dauernd anerkannten
Halbinvaliden der vorerwähnten Altersklaſſen des
Stadtbezirks;

Mittags 12 Ahr
für die Mannſchaften der Jahrgänge 1880, 1881,
1882, 1883, 1884, 1885, 1886 und 1887, die
auf Reclamation oder als unbrauchbar zur
Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen u. die zur
Dispoſition des Truppentheils beurlaubten Mann
ſchaften, ſowie die temporär und dauernd aner-
kannten Halbinvaliden der vorerwähnten Alters-
klaſſen des Stadtbezirks;

Nachmittags 3 Ahr
für ſämmtliche Erſatz Reſerviſten ſtatt.

Den Mannſchaften der hieſigen Stadt gehen
keine beſonderen Ordres zu. Die Militairpäſſe,
Führungsatteſte, Erſatz ReſervePäſſe und Erſatz
ReſerveScheine ſind mit zur Stelle zu bringen.

Merſeburg, den 3. April 1888.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Amtsblatts Verordnung vom 14. Auguſt

1875 (Amtsblatt S. 210) bez. unſere Bekannt-
machung vom 14. September 1875, welche lautet:

1) Wer zum Zwecke des Verzuges ſeinen ge

und zwar

eingereicht haben, im Muſterungstermine recht wöhnlichen Aufenthalt hier aufgeben will, iſt ver
pflichtet, vor ſeinem Abzuge unter Vor
legung ſeines Staats- und Kommunal-
ſteuerzettels ſich perſönlich oder ſchrift
lich im hieſigen Polizei- Bureau abzu
melden und anzugeben, wohin er zu ziehen
gedenkt. Ueber die erfolgte Abmeldung wird
eine Abmeldebeſcheinigung ertheilt.

2) Wer an hieſigem Orte ſeinen gewöhnlichen
Aufenthalt nehmen will, hat ſich innerhalb
dreier Tage nach dem Anzuge unter
Vorlegung der ihm an ſeinem früheren
Aufenthaltsorte ertheilten Abmelde-
Beſcheinigung im Polizei-Bureau per
ſönlich oder ſchriftlich zu melden, auch
auf Erfordern über ſeine Angehörigen, ſeine per
ſönlichen Steuer und Militair- Verhältniſſe Aus
kunft zu geben.

3) Wer ſeine Wohnung innerhalb hieſiger
Stadt wechſelt, iſt verpflichtet, dies innerhalb
dreier Tage im hieſigen Polizei Bureau
perſönlich oder ſchriftlich zu melden.

4) Zu den unter 1, 2 und 3 vorgeſchriebenen
Meldungen ſind auch diejenigen, welche die be
treffenden Perſonen als Miether, Dienſtboten,
Geſellen oder Lehrlinge, Fabrikarbeiter oder in
ſonſtiger Weiſe aufgenommen haben, innerhalb
eines achttägigen Zeitroumes nach dem
Ab, An oder Umzuge verpflichtet, ſofern ſie
fich nicht durch Einſicht der bezüglichen polizei
lichen Beſcheinigung von der bereits erfolgten
Meldung Ueberzeugung verſchafft haben.

5) Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriften
unterliegen einer Geldſtrafe bis zu dreißig Mark
oder verhältnißmäßiger Haft,
wird vielfach nicht beachtet. Wir bringen die-
ſelbe mit dem Bemerken in Erinnerung, daß wir
künftig nach dieſer Vorſchrift unnachſichtlich
verfahren werden.

Merſeburg, den 24. März 1888.
Die PolizeiVerwaltung.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 4. April 1888.

Die directe Haftpflicht nach dem neuen
Genoſſenſchaftsgefetz.

Nach dem geltenden Geſetz vom 4. Juli 1868
iſt die Solidarhaft der Mitglieder einer Genoſſen
ſchaft nicht nur eine unbeſchränkte, d. h. jeder
Genoſſe iſt für jede Forderung an die Genoſſen-
ſchaft voll mit ſeinem ganzen Vermögen haftbar,
ſondern auch eine directe der Art, daß jeder
Gläubiger gegen jeden Genoſſen ſeine fällige For-
derung im Klagewege geltend machen kann und
jeder Genoſſe nicht etwa blos der Genoſſenſchaft
gegenüber für deren Schulden haftet. Allerdings
kann der Gläubiger nicht ſofort irgend einen
oder mehrere oder alle Genoſſen auf ſeine Forderung
verklagen, ſondern dieſer Weg iſt ihm nach dem
Geſetze erſt offen, wenn und ſoweit er im Con
curs der Genoſſenſchaft einen Ausfall erlitten
hat. Die directe Haſtpflicht des Genoſſen iſt

S
e e le

S

t

5



e e Vechtee h e ne Salſo eine derjenigen des Bürgen ganz ähnliche,

der auch erſt direct in Anſpruch genommen
werden kann, wenn vom Schuldner Befriedigung
v zu erlangen war.

o die Abſicht des beſtehenden Geſetzes. Nun
liegt es ohne Zweifel ebenſo im Jntereſſe der
Genoſſen wie der Gläubiger, Vorſorge zu treffen,
daß der Einzelangriff gegen die Mitglieder ent-
weder ganz vermieden wird oder doch wirklich
erſt im Nothfall eintritt. Dem wirkt aber das
geltende Geſetz inſofern entgegen, als es die ſchleu-
nige Abwickelung der Haftverbindlichkeiten nicht
fördert, vielmehr die Haftpflicht erſt nach einem
ſchleppenden Verfahren zur Geltung kommen
läßt. Wird der Concurs gegen eine Genoſſen-
ſchaft eröffnet, ſo geſchieht zunächſt gar nichts
zur Deckung des Deficits und zur Vermeidung
des Einzelangriffs der Gläubiger.

Das ſogen. Umlageverfahren wird erſt am
En de des Concurſes eingeleitet, wenn der Schluß-
vertheilungsplan feſtſteht d. h. der Nachweis der
Beträge, die jeder Genoſſe zur Deckung der
Ausfälle der Gläubiger nachzuſchießen hat. Die

olge dieſer Verzögerung iſt die andauerndeJont unter den Genoſſen, welche die bedenk-

lichſten Erſcheinungen, Scheingeſchäfte, betrügliche
Vermögensentäußerungen, Manifeſtationseide c.
erzeugt und die Haftpflicht der Redlichen und

Zahlungsfähigen unter den Genoſſen immer mehr
belaſtet.

Das neue Geſetz hat daher vor Allem dafür
zu ſorgen, daß das zur Aufbringung der erfor-
derlichen Beträge dienende Verfahren unverzüg-
lich nach der Eröffnung des Concurſes be
ginnt. Es führt zu dieſem Zwecke eine vorläu-
ſige Berechnung (Vorſchußberechnung) ein, welche
nach der Bilanz des Concursverwalters, an
welchen die Leitung des Verfahrens übergeht,
aufgeſtellt wird, und auf Grund deren von den
Mitgliedern Beiträge, nöthigenfalls mittelſt
Zwangsvollſtreckung, eingezogen werden. Am
Schluß des Verfahrens folgt dann die definitive
Berechnung (Nachſchußberechnung) der endgülti-
gen Antheile am Deficit, die auf die Genoſſen
entfallen. Demnach wird alſo der Einzelangriff
der Gläubiger erſt eintreten, wenn durch das
Vorſchuß und Nachſchußverfahren bereits für
Aufbringung der Schnuldenbeträge der Genoſſen-
ſchaft möglichſt geſorgt iſt, und greift die directe
Haftpflicht nur da ergänzend Platz, wo der Er
folg des Nachſchußverfahrens durch Verſchleppung

efährdet oder ſonſt durch außergewöhnliche Um
tände die Befriedigung der Gläubiger in die

Länge gezogen wird. Vorſtehendes ſoll künftig
ſowohl für Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter
Solidarhaft als auch für hinfort zuläſſige Theil-
haftgenoſſenſchaften gelten natürlich aber können
die einzelnen Genoſſen der letzteren über ihre
Haftſumme hinaus weder auf Leiſtung von
Nachſchüſſen, noch von den Konkursgläubigern
in Anſpruch genommen werden.

Jn den Beſtrebungen zur Reform des Ge-
noſſenſchaftsrechts iſt man vielfach noch weiter
gegangen und hat die Erſetzung der directen
Haftpflicht durch eine bloße Beitragspflicht ver
langt, d. h. es ſollten Angriffe der Gläubiger
gegen die einzelnen Genoſſen überhaupt nicht
mehr zuläſſig ſein und nur eine Beitragspflicht
zu den Schulden der Genoſſenſchaft dieſer gegen-
über beſtehen bleiben. Jndeſſen dieſer Vorſchlag
geht zu weit. Für die Fälle, mit denen trotz
verbeſſerten Nachſchußverfahrens einzelne Ge
noſſen ſich ihrer Beitragspflicht zu entziehen und
den Conkursverwalter hinzuhalten wiſſen, muß
den Gläubigern die Möglichkeit bleiben, ihre
Rechte direct geltend zu machen.
aber würde, wenn dieſe Möglichkeit des Einzel
angriffs nicht im Hintergrunde ſtände, die Energie
des Zuſchußverfahrens ſehr gelähmt werden, auch
gegen das Jntereſſe der Genoſſen, die ihre Bei
träge ſchnell und vollſtändig leiſten. Beim
Mangel des Einzelangriffs würde der Antrieb
für die Genoſſen fehlen, darauf zu halten, daß
Jeder ſeiner Beitragspflicht nachkommt. Ein
ſolcher Antrieb iſt wirthſchaftlich nicht zu unter
ſchätzen. „Er wird,“ wie es in der Begründung
des neuen Geſetzes heißt, „nicht bloß bei der
ſchließlichen Befriedigung der Gläubiger ſich von
praktiſcher Bedeutung erweiſen, ſondern die jedem
Genoſſen drohende unmittelbare Haftung wird
ſchon von vornherein bei beſtehender Genoſſen-
ſchaft auf die ſittliche und wirthſchaftliche Haltung
der Mitglieder, auf die Vorſicht bei der Leitung

Außerdem

und die Beauſſichtigung der genoſſenſchaftlichen

irkung ausüben.“

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Kaiſer Friedrich hat

folgende Kabinetsordre erlaſſen Gleich meines
in Gott ruhenden Herrn Vaters Majeſtät will
ich unverweilt und unausgeſetzt meiner Armee
meine Fürſorge zuwenden. Das von Sr. Maje-
ſtät dem Kaiſer und Könige Wilhelm gegebene
und wiederholt zeitgemäß geänderte Exercier-
Reglement der Jnfanterie, welches ſich bis zum
heutigen Tage in ſeinen Grundſätzen durchaus
bewährt hat, wird bei den Anſprüchen, welche
die fortgeſchrittene Technik der Feuerwaffen jetzt
an den Soldaten ſtellt, einer Vereinfachung be
dürfen, um Zeit und Raum zu ſchaffen für
eine noch gründlichere Einzelausbildung und
für eine einheitlichere und ſtrengere Erziehung
in der Feuer und GefechtsDisziplin. Jn dieſem
Sinne will ich als fürkünftig zum Wegfall be
ſonders geeignet vor Anderem die dreigliedrige
Aufſtellung bezeichnen, welche im Kriege nicht
gebraucht wird und im Frieden zu entbehren iſt.
Jedoch will ich die hiernach erforderlichen Aende-
rungen des Reglements ſo geſtellt wiſſen, daß
zum Dienſt zur Fahne einberufene Mannſchaften
des Beurlaubtenſtandes ſich ohne beſondere Ein-
übung in der Schule des Reglements zurecht-
finden. Jch ſehe in dieſer Angelegenheit baldigſt
Jhrem Vortrage entgegen. Charlottenburg, den
26. März 1888. gez. Friedrich. An den Kriegs
miniſter.

Wie die Nordd. Allg. Ztg. mittheilt,
haben die verbündeten Regierungen ſich dahin
entſchloſſen, dem Reichstagsbeſchluß auf Wieder
einführung der Berufung gegen Straffammer-
urtheile nicht zuzuſtimmen.

Der Juſtizminiſter von Friedberg erläßt
eine Ausführungs- Verfügung zum Kaiſer-
lichen Amneſtieerlaß, die indeſſen nur für
die Juſtizbehörden beſtimmt iſt und dem Laien
etwas Neues nicht bietet.

Frankreich. Das neue Miniſterium Floquet
iſt allerdings gebildet, trägt aber ſchon den
Todeskeim in ſich, und die Gambettiſten werden
im Vereine mit den Monarchiſten über kurz
oder lang ſeinen Todtengräber ſpielen. Will es
gegenüber dem bereits abſehbaren Mißtrauens-
votum der Kammer dann nicht zurücktreten, ſo
bleibt ihm nichts übrig, als entweder die Kammer
aufzulöſen, oder ſich der Militärdicta-
tur eines Boulan ger in die Arme zu werfen.
Die Dinge ſtehen alſo ſehr flau, und Boulanger
und Genoſſen können munter weiter im Trüben
fiſchen. Die alleinige Schuld an dieſer heilloſen
Lage trägt die Uneinigkeit der republikaniſchen
Parteien, die auch in der erſten Berathung des
Kabinets Floquet bereits deutlich hervorgetreten iſt.
Die in das Miniſterium aufgenommenen Gam-
bettiſten Ricard und Loubet ſprachen ſich gegen
Floquet's Pläne auf Reviſion der Verfaſſung
aus und haben bereits ihre Portefeuilles wieder
niedergelegt. Das Kabinet beſteht nunmehr aus-
ſchließlich aus Radikalen und zwar: Floquet
Präſidium und Jnneres, Goblet (zur Zeit des
Schnäble Zwiſchenfalles Premierminiſter) Aus
wärtiges, Freycinet (der Gambettas Gehilfe bei
der „Nationalvertheidigung“ war) Kriegsminiſter,
Admiral Krentz (Marineminiſter, Lefevre Juſtiz-
miniſter, Peytral Finanzminiſter Lockroy (Victor
Hugo's Schwiegerſohn) Unterrichtsminiſter Les-
quillier Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Viette
Landwirthſchaftsminiſter, Legrand Handelsminiſter.
Mit Ausnahme der erſtgenannten drei Miniſter ſind
alle übrigen Größen dritten und vierten Ranges, die
keine ſelbſtſtändige Rolle zu ſpielen im Stande
ſind. Am Dienſtag traten die Kammern wieder
zuſammen, die Präſentation des Miniſteriums
erfolgt aber erſt heute oder morgen. Als Kam
merpräſidenten werden für Floquet beſonders
Briſſon und Clemenceau genannt. Jn Mar-
ſeille nehmen die Feindſeligkeiten zwiſchen ein
heimiſchen und italieniſchen Arbeitern drohende
Ausdehnung an.

Jtalien. Bei Maſſauah iſt momentan Alles
unverändert. Es beſteht aber kein Zweifel, daß
der König von Abeſſynien über lang oder kurz
die italieniſchen Friedensbedingungen annehmen
wird, weil der gute Mann eben nicht anders
kann. Der König und die Königin werden
bei ihrem bevorſtehenden Beſuche bei der Königin

Angelegenheiten eine günſtige
Victoria von England vom Miniſterpräſidenten
Crispi begleitet ſein. Dadurch erhält die Zu-
ſammenkunft eine hervorragende politiſche Be
deutung. Aus Rom werden beſorgnißerregende
Nachrichten über das Befinden des Papſtes für
falſch erklärt. Der Papſt las am Oſterſonntag
die Meſſe in ſeiner Privatkapelle und machte
alsdann ſeinen gewöhnlichen Spaziergang im
Garten des Vatikans.

Rußland. Ueber ruſſiſche Militärmaßregeln
wird der Kreuzztg. telegraphirt: Der ruſſiſche
Artillerie- General von Engelhardt hat in Se-
rainh (Belgien) bedeutende Kanonen Ankäufe
gemacht. Rußlands Mobiliſierung iſt ſehr um-
faſſend. Vom Don ſind große Maſſen Koſacken
nach der Grenze beordert. Von Odeſſa ſind in
Simferopel (Krim) rieſige Proviant-Vorräthe
angelangt. Jn den nächſten Tagen wird eine
Revue der baltiſchen Flotte ſtattfinden.

Hrient. Prinzeſſin Clementine von
Koburg iſt auf ihrer Reiſe nach Cannes in
Paris von einem Berichterſtatter interviewt
worden. Die Mutter des Fürſten Ferdinand
erklärte, Armee und Volk in Bulgarien ſeien
mit der Regierung ihres Sohnes ſehr zufrieden.
Die directen Nachrichten aus Sofia lauten aber
weſentlich anders, namentlich wird mit aller
Beſtimmtheit betont, es ſei ein ſtarker Gegenſatz
zwiſchen dem Fürſten und dem Fürſtenmacher,
dem Miniſterpräſidenten Stambulow bemerkbar.

Jn Bukareſt führt die Regierung das
Regiment mit aller Strenge und ſind daher neue
Kundgebungen der bezahlten Revolutionspartei
nicht vorgekommen. Jn der Kammer wurde
eine Reſolution angenommen, durch welche das
Auftreten der oppoſitionellen Abgeordneten ent
ſchieden gemißbilligt und der Regierung volles
Vertrauen ausgeſprochen wird. Die neue ru-
mäniſche Miniſterkriſis zieht ſich in die Länge.
Fürſt Ghika hat die Kabinetsbildung abgelehnt.
Der nicht dem Parlamente angehörige bekannte
Staatsmann Roſetti iſt nun mit der Kabinets-
bildung betraut worden. Die ſerbiſche
Skupſchtina, die jetzt faſt nur Regierungs
anhänger zählt, iſt eröffnet worden.

Aufruf.
Unſägliches Elend iſt über einen Theil unſeres

deutſchen Vaterlandes durch Ueberſchwemmung
hereingebrochen. Die Elbe und Weichſel haben
weite fruchtbare Ländereien unter Eis und Waſſer
geſetzt, wodurch Tauſende und Abertauſende von
Menſchen obdachlos geworden ſind. Der Verluſt
an Eigenthum iſt unberechenbar.

Raſche Hilfe iſt hier nöthig!
Die Unterzeichneten ſind bereit, Gaben, auch

die kleinſten, dankbar entgegenzunehmen. Ueber
den Eingang derſelben wird öffentlich quittirt
werden.

Merſeburg, am 1. Oſtertage 1888.
Dr. Aßmus, Gymn.Director. von Vorke,
Königl. Amtsrichter. von Dieſt, Königl. Reg.
Präſident. Gabler, Königl. Gen. Com.Prä-
ſident. Th. Groke, Fabrikant. von Hülſen,
Köngl. Kammerherr. Koch, Kaiſ. Poſtdirector.
Leuſchner, Konſiſtorialrath. Nolte, Pfarrer.
Reinefarth, Bürgermeiſter. Dr. von
Strauß und Torney, Königl. Verw.Ger.
Director. Graf v. Wartensleben, Oberſt.
Weidlich, Königlicher Landrath. Graf
v. Wintzingerode, Landesdirector. Witte,
Profeſſor. Zehender, Stadtrath und Banquier.

X Auch die Redaction des „Kreis-
blatt“ erklärt ſich bereit Gaben in
Empfang zu nehmen.

Vermiſchte Nachrichten.
Kaiſerliche Ordre betr. den Ber-

liner Dom. „Jch will, daß ſofort die Frage
erörtert werde, wie durch einen Umbau des gegen
wärtigen Domes in Berlin ein würdiges, der
bedeutend angewachſenen Zahl ſeiner Gemeinde
glieder entſprechendes Gotteshaus, welches der
Haupt und Reſidenzſtadt zur Zier gereicht, ge
ſchaffen werden kann. Sie haben hiernach das
Weitere zu veranlaſſen. Charlottenburg den
29. März 1888. Friedrich. An den Miniſter der geiſt
lichen c. Angelegenheiten.“ Dieſer Erlaß ent
ſpricht nur jahrelangen Wünſchen des Kaiſers.

Aus Kaiſer Wilhelm's Palais.
Eine Kommiſſion des Kgl. Hausminiſteriums iſt
jetzt damit beſchäftigt, in den Zimmern des hoch-
ſeligen Kaiſers deſſen ſchriftlichen Nachlaß zu
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nach JgneyAvricourt

wenn Jhr Blut ſehen wollt!“
zu einer Schlägerei mit blanker Waffe, aber nur
einen der Excedenten vermochten die Gendarmen

feſtzuhalten.
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J ommeln und zum Zwecke weiteren Ordnens(ſhuſtellen, welche dieſer Papiere ſtaatliche und

welche private ſind. Kommiſſariſche Vertreter
ſind nach Schloß Babelsberg und nach Schloß
Koblenz abgeordnet worden. Die Gemächer des
verewigten Kaiſers im Palais werden vorläufig
unverändert bleiben. Die Fahnen und Standar-
ten der Berliner Garniſon befinden ſich im
Fahnenzimmer noch an derſelben Stelle wie zu
Lebzeiten des dahingeſchiedenen Kaiſers.

Prinz Heinrich von Preußen, Korvetten-
kapitän, iſt vom 4. April ab zunächſt auf 4
Wochen zur Dienſtleiſtung in der Berliner Ad-
miralität kommandiert.

Jn verſchiedenen Blättern iſt die Nachricht
von der bevorſtehenden Verlobung der Prin-
zeſin VBictoria, zweiten Tochter Kaiſer Fried
richss, mit dem ehemaligen Bulgarenfürſten
Alexander Battenberg verbreitet, woran
zugleich das Gerücht geknüpft wird, der Fürſt
werde über lang oder kurz nach Sofia zurück-
kehren. Daß der Fürſt und die Prinzeſſin
einander nahe getreten ſind, iſt ja bekannt, aber
die politiſchen Schwierigkeiten laſſen ſchon Ver
lobung und Hochzeit als im weiten Felde liegend

erxſcheinen, noch viel weniger kann man alſo von
einer Heimkehr des Battenbergers nach Bulgarien
ſprechen.

Die griechiſche Regierung läßt amtlich die
in deutſchen Blättern mehrfach verbreitet ge-
weſene Meldung von der Verlobung des

Kronprinzen Konſtantin mit der Prinzeſſin
Sophie von Preußen für unwahr erklären.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck be-
ging am erſten Oſterfeiertage unter großer Theil-
nahme ſeinen 73. Geburtstag. Kaiſer Friedrich
und Kronprinz Wilhelm hatten dem Fürſten
perſönlich gratulirt, auch die übrigen in Berlin

anweſenden Fürſtlichkeiten ſprachen dem Kanzler
ihren Glückwunſch aus. An Gratulations-
Telegrammen und Geſchenken iſt wie in früheren
Jahren ſo auch in dieſem Ueberfluß. Am ſelben
Tage wie Fürſt Bismarck feierten ihren Geburts
tag der Erbprinz Bernhard von Meiningen, der
Chef des Militärkabinets General von Albedyll
und der Generaladjutant Graf Lehndorf.

Von der deutſche franzöſiſchen
Grenze. Drei vom Fort Manoville nach
Luneville beurlaubte franzöſiſche Soldaten hatten

einen Abſtecher unter-
nommen. Nachdem ſie ſich tüchtig bezecht, ver
ſuchten ſie, allerlei Unfug zu treiben, wurden
aber von den Gendarmen zurechtgewieſen. Nachts
hatten dieſe Soldaten den letzten nach Lune-
ville abfahrenden Zug verſäumt und verlangten
jetzt von Neuem Einlaß in eine Wirthſchaft. Durch
das Klopfen an den Laden mit allen in der
Nähe liegenden Gegenſtänden, Geſchrei und
Lärm wurde die ganze Nachbarſchaft aus dem
Schlafe geweckt. Einige Angeſtellte der fran
zöſiſchen Oſtbahn kamen herbeigeeilt und ver

ſuchten Ruhe zu ſchaffen, worauf die Soldaten
riefen: „Kommt nur herunter, Jhr Preußen,

Darauf kam es

Jn mehreren Ortſchaften der italieniſchen
Provinz Bergamo ſind durch mehrere Schnee-

lawinen Verheerungen angerxichtet worden.
Mehrere Straßen ſind geſperrt.

Chicago. Der Waggonſchuppen der
Chicago, Burlington und Quincy- Eiſenbahn in
Aurora, Jllinois, wurde durch Feuer zerſtört.
Ein Theil der Schuppen war als zeitweilige

Wohnungen für die neuen Locomotivführer und
Heizer, welche an Stelle der Strikenden getreten

waren, eingerichtet worden, Hunderte der Leute
ſchliefen, als das Feuer ausbrach, welches wahr
ſcheinlich angelegt worden iſt. Sofort wurde
Feuerlärm gegeben, und die Schlafenden konnten

ſich retten. Seltſamerweiſe wurden aber Einige,
als ſie aus dem brennenden Gebäude ſtürzten,
von unbekannten Perſonen angegriffen.

Durch Pulverexploſion flog das
Munitionsmagazin des Forts von Santa Maura

auf Zante in die Luft. Viele Menſchen wurden
getödtet. Die Stadt iſt verlaſſen.

Markt-Berichte.
Merſeburg, 3. April. Höchſter u. niedrigſter Markt

preis der Ferken in der Woche vom 25. bis mit 31. März
er. pro Stück 7,50 12,00 M.

alle, 3. April. Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr per 1600 Kilo netto, Weizen feſt,
150 171 W., Roggen feſt, 117—-121 M., Gerſte geſchäſtsl.
Futtergerſte 110— 120M., Landgerſte 35 143 Chevalier
gerſte 145 154 M., extra feine bis M. 158, Hafer ſehr feſt,

124 130 M. Mais Mk. Raps ohne An
gebot Mk Erhbſen, Victoria- 140 150 M., Kümmel
excl. Sack p. 100 Kilo netto 48--49 Mk., Stärke bei
mangelnden Vorräthen rege gefragt, inel, Faß v. 100 Klgr.
39,00 bis 40,05 M. bez.

Ermittelte Preiſe des Großhandels p. 160
Ko. netto. Linſen 26-38 M., kl. bill, Bohnen 21 22,e0
M., Schwertbohnen, Lupinen M. ohne Preisangabe.
Kleeſaaten, Weißklee 40 70 M., Schwediſch Klee 42 75
M., Rothklee 60--75 M. Esparſette 22,00-24,00 r.
Futterartikel Futtermehl 13--13,50 M. Roggenkleie 8,75--9
M., Weizenſchaalen ,75 9 P. Weizengrieskleie 8,50 8,75
M., Malzkeime helle 9 10 M. dunkle 8--9 M. HDel-
kuchen 12,50 13 M Malz 25,00 27,09 M Rübsl 45,06

12,25 M., Spiritus, p. 10000 LiterProcent feſt, Kar
toffelſviritus 96,00 M.

vo

Vom Büchertiſch.
Die geleſenſte GartenZeitſchrift Auflage 36800

i der praktiſche Rathgeber im Obſt- und
Gartenbau erſcheint jeden Sonntag reich illuſtriert.
Abonnement vierteljährl. 1 Mark. Probenummern gratis
und franko durch die Königliche Hofbuchdruckerei Trowitasch

Sohn in Frankfurt a. O.
Aus dem Jnhalt der neueſten Nummer:

Beſchneidet mit ſcharfem Meſſer! (lluſtr.) Der Anbau
von Frühgurken (illuſtr.) Thomaeſchlacke zur Düngung
der Zwergobſtbäume. Brand und Krers an Obſt
bäumen (illuſtr.) Wie weit ſollen die Bäume im Obſt
garten ſtehen Zwei empfehlenewerthe Stauden für den
Hausgarten illuſtr.) Die Königin der Bienen.
Kleinere Mittheilungen (illuſtr.) IX. Preisaufgabe.
Briefkaſten (illuſtr.) Nachleſe. Frage an die Mit
arbeiter und LeſerM gef., Petroleum 27,00 27,50 M. Solaröl 5,825,/36

r W.7 5 u
ne J ln. die Hausfrau in den Beſitz

e

à Paket 20 Dfg. käuflich an allen Orten
SeifenHandlungen.

PWrit

C Nur Vorsiecht
Jellein kann bei dem täglich größer werdenden Heere der Nachpfuſcher

einer guten Waare bringen und bitte ich des
halb veſonders darauf zu achten, daß jedes Paket meiner weltberühmten

Amerikanischen Glanz-Stärke
meine Firma und nebenſtehenden Globus als Schutzmarke trägt.

in den meiſten Colonialwaaren-, Drogen und

2 Schulz juon., Leipzig,
Alleiniger Erfinder der Glanz Stärke.

Danksagung.
Für die uns bei dem Verluſte unſerer kleinen

Tricoltaillen,
Toni bewieſene Theilnahme ſagen wir allen hier- Tricotkleidchen und

Tricokanzüge
für Knaben empfiehlt in ſchöner reeller
Waare zu ſehr billigen Preiſen

Henckel, Oelgrube 15.
Kinder ernährt mit

Timpes J

mit unſern herzlichſten Dank.
C. Heuschhel nebſt Frau.

Bekanntmachung.
Nachdem in der GeneralVerſammlung am 23.

März d. J. die Neuwahlen ſtattgefunden haben,
beſteht das Feldcomitee für die Jahre 1888 und
1889 aus nachbenannten 7 Mitgliedern
a. aus der Klaſſe der Ackerbeſitzer:

Oeconom O. Mildner, Vorſitzender und
KaſſenRendant.

Oeconom K. Wiemann,
K. Bernhardt,
G. Schäfer,
O. Burkhardt,

Reg.-Secr. G. Pohle, Schriftführer;
b. aus der Klaſſe der bloßen Hausabfindungen

Oeconom A. Kurth.
Merſeburg. den 3. April 1888.

Das VFeldcomitee.

Planen und Regen-
decken-Auetion

in Dürrenberg.
Donnerſtag, den 5. April cr., von Vor-

mittags 11 Uhr an ſollen im Muchau'“ſchen Gaſt
hofe „zum Kronprinzen in Worbitz b. Dürrenberg
ca. 100 St. Pferderegendecken,
ca. 20 wpoaſſerdichte Wagen -Planen von

18 --22 ODm.
ca. 50 St. große Saat- u. Wagenplanen von

18-32 Om.
meiſtbietend, gegen Waarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 29. März 1888.

Cari Rind ſteisoch,
Auktions-Commiſſar u. gerichts-Taxator.

Ob beinin gut bewurzelten tadelloſen Stämmen.
à 100 St. à St.

Aepfelhochſtämme 80 M. 1 M. Pf.
Birnen do. 90Süßkirſchen do. 60 753Sauerkirſchen 60 7090Roſen, hochſtämmige und niedere auf Gruppen,
Stachel- und Johannisbeeren, Himbeeren
empfiehlt Albert Münch, Handelsgärtner,

Friedrichſtraße.

Marienburger Geld- Lotterie

gedeihen vorſüglich. Tauſende von Erfolgen!
à U. 150 Pf. bei Dsrar Lebderl, Burgſtr.

12 St. faſt neue Bücher
aus Tertia ſind zu verkaufen. Zu erfragen bei

Botenfrau Schmidt.
Eine Nähmaſchine (Hove)

iſt wegen Augenleiden der Beſitzerin preiswerth zu
verkaufen. Wo? ſagt die Kreisblatt Expedition.

Auflage 352,000; das verböreitetſte aller
deutſchen Plätter überhaupt; außerdem
erſcheinen Aeber ſetzungen in zwölf fremden
Sprachen.

Die Modenwelt.
Jlluſtrirte Zeitung für Troiletten
und Handarbeiten. Monatlich zwei
Nummern. Preis vierteljährlich M.
1.25 75 Kr. Jährlich er
ſcheinen:

24 Nummern mit Toiletten und Hand
arbeiten, enthaltend gegen 2000 Ab-

bildungen mit Beſchreibung, welche
das ganze Gebiet der Garderobe und
Leibwäſche für Damen, Mädchen und
Knaben, wie für das zartere Kindes

alter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren und die
Bett und Tiſchwäſche 2c., wie die Handarbeiten in ihrem
ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle Gegen
ſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter-Vorzeich
nungen für Weiß und Buntflickerei, Namens-Chiffren c.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen Buch
handlung'n und Poſtanſtalten. Probe-Nummern gratis
und franco durch die Expedition, Berlin W, Potsdamer
Str. 38 Wien I, Operngaſſe 3

E.in kleines Haus
wird zu kaufen geſucht. Zu erfragen in der Kreis
blatt Expedition.

Wegen voraufſichtlicher Verſetzung des jetzigen
Jnhabers wird die I. Etage in meinem Hauſe

frei und iſt ſolche anderweit zu vermiethen und
vom 1. Juli ab zu beziehen.
C. W. Brossmann, Altenb. Schulpl. 2.

Die obere Etage weiße Mauer Dr. 2 iſt
von jetzt ab zu vermiethen und zum 1. Juli
zu beziehen. Zu erfragen H. Torn, weiße

Ziehung am 17. April er.
Hauptgewinne M. 90000,30000, 15000 baar.

Looſe à M. 3 u. M. 1,50
empfiehlt und 1. Juli zu beziehen.Merſeburg, Louis Zehender.

Mauer Rr. 2. aEine Wohnung, 2 St., 1 K., 1 K. mit
allem Zubehör iſt zu vermiethen Oelgrube 13

Zu erfragen im Hofe,
eine Treppe, daſelbſt.

e
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Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend hiermit

die ergebene Anzeige, daß ich das Gotthardtsſtraße Nr 11 belegene
früher M. Klingebeil'ſche

Kolonialwaaren-, Landesproducten, Taback-
und Cigarren-Geſchäft

am heutigen Tage übernommen habe.
1 Jch bitte ein hochgeehrtes Publikum um geneigtes Wohlwollen und

wird es mein Beſtreben ſein, die mich Beehrenden zur vollſten Zufrieden-
heit zu bedienen.

h Merſeburg, den 5. April 1888.

V

Hochachtungsvoll

Ort Räfſfſenr,(früher VI. Klngebeil.)
Gotthardtsſtr. 11.

d --------],„„-«c„—mmmDJ

Die Braunschweigische Allgemeine Vieh-

Versicherungs-Gesellschaft in Braunschweig
entſchädigt 3 verſicherte Vieh, deſſen Fleiſch in Folge ſanitärer Unterſuch-auch das ber eits verkaufte ung vom Genuss für mensechen ausgeſchloſſen

oder für minderwerthig erkannt wird. Die DirectionBraunſchweig.
M 2 c

2 bringen das Bestealler Litteraturen
in mustergültiger

2

2

4
J

2

h h

Bearbeitung, inge-
in diegener Ausstat-Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. u ßer

los billigem Preis. jede NummerVerzeichnisse der erschienenen Nummern gratis in allen Buchhandlungen.-

Bekanntmachung.
Montag d. 9. April d. J., Vormittags 10 Uhr ſollen in dem Ferd. Lauter-

bach'ſchen Gehöft, Merſeburger Straße Nr. 87 hierſelbſt
3 Pferde, 2 gangbare Zugochſen, 1 Springbulle, ſowie 12 Stück Jungvieh, ver
ſchiedene Wagen, Ackergeräthſchaften u. ſ. w.

auctionsweiſe gegen ſofortige Zahlung verkauft werden.
Lauchſtädt, den 3. April 1888.

L. Keilhauer,Verwalter der Ferd. Lauterboch'ſchen Konkursmaſſe.

ZeitungsCatalog
der im In- und Auslande erscheinenden

Zeitungen, Journale und Zeitschriften

J 2*. Auflage oRunour I os sE
Annoncen- Expedition

No. 21 Breiteweg n AGDEBURG Breiteweg No. 21

A. Wiese.

Friſch gebrannter Freyburger Kalk
iſt ſtets vorräthig. X Preiſe billigſt.

Um meinen Abnehmern volle Garantie für richtiges Gewicht geben zu können, erfolgt die
Verwiegung auf der Centeſimalwaage des Herrn Gaſtwirth Bernſtein am hieſigen Bahnhofe und
bitte ich die Wagen gleich bei der Ankunft dort tariren zu laſſen.

Bei Entnahme von 100 Ctr. liefere ich auch frei Bauſtelle in Merſeburg und wird dann das
Gewicht auf einer Centeſimalwaage in Merſeburg feſtgeſtellt. Jetzt wird mein Fabrikat
beim Königlichen Schloßbau in Merſeburg verwendet, wo Intereſſenten die Qualität
kennen lernen können.

Mauerſand, Kies und Lehm
gebe ich, ſoweit Vorrath reicht, billigſt ab.

P äthe. SRarl,Kalkwerk Kötschau, Thür. Staatsbahn.)

ehe Ve e e c ne e e eJ h 9 m r u

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeie
daß ich nicht mehr große Sixtiſtraße 15 ſonde,
Breiteſtraße 17 1 Tr. hoch, wohne. Für di
mir bisher in ſo reichem Maße 'geſchenkte V
trauen beſtens dankend, bitte ich, mir daſſelbe u
ferner zu bewabren.

Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkſam d
ich nach wie vor regelmäßig jeden Montag u
Freitag Abend nach Leipzig fahre und Botſhe
jeder Art hin und zurück reell und pünktlich beſoig

Merſeburg, den 3. April 1888.
Wilh. Rönhme, (früher Heſſelbarth,)

Leipziger Handels u. Botenfuhrmann.
Mit heutigem Tage verlegte ich meſ,

Geſchäft nach der

Geiſel Nr. 2
in das früher Stecknerſche Haus und en
pfehle ich auch dort meinen

Aue Verica u
einem geehrten Publikum.

Merſeburg, den 5, April 1888.
Hochachtungsvoll

Anna Krampt
an d. Geiſel Nr. 2.

So
Meine Wohnung befindet ſich

M jetzt

kleine Ritterstrase 2
4

in dem Hauſe des Herrn Rentier g
3 Benneke.
S Ad. Peetz. 4
eheVon hente ab verlege ich
mein Bureau von Burgſtraße 14
vis-à-vis in das Haus des Herrn
Meiling
Burgſtraße Nr. 13
1 Treppe hoch.

Merſeburg, d. 27. März 1888.
Carl Rindfleisoh,

Auct.-Commiſſar u. Gerichts-Taxator

Ein Schneidergeſelle
wird geſucht

H. Lehmannm, Seitenbeuntel 11.

Ordentliche
General- Verſammlung

des Conſumvereins zu Merſeburg
Eing. Gen. in Liqu.

Sonntag, d. 8. April 1888, Nachm. 4 Uhn
im Saale des Riſchgartens.“

Tages-Ordnung:
1. Bericht über den jetzigen Stand der Liquidation
2. Wahl eines Liquidators an Stelle des Herr

F. C. Beyer
Merſeburg, den 3. April 1888.

Der Aufſichtsratß des Conſum- Vereins
zu Merſeßurg E. g. in Liqu.

J Vichtler, Vorſitzender.

Geſang Verein.
Freitag letzte Uebung am Clavier

für alle Stimmen um 7 Uhr.
Schumann.

Stadttheater Halle.
Donnerſtag, 4. April Zum letzten Male in

dieſer Saiſon Die Walküre. Freitag: Zum
1. Male: Die Reiſe um die Welt in 80 Tagen.

Sonnabend Fra Diavolo. Sonntag 2
Vorſtellungen. Nachm. 31 Uhr Der Wildſchütz
Abends 7 Uhr: Die Reiſe um die Welt in 80
Tagen.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Donnerſtag, 4. April Die

drei Pintos. Anfang 7 Uhr.
Altes Theater. Anfang 7 Uhr: Die berühmt

Frau.
Redaetion, Schnellpreffendruc und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenburger Schulpias 1 Beſlage.

Wohnungs Veränderung

Ur
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